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Kuh und Kurgast

Heilf, Hilfe! The Kuh will not go fort! It is

very falsch von ein Land of Fremdenindustrie,
wenn the Kuhe not verstehen english."

Sommer gibt cö eigentltd) biel mefjr
aufregenbe Grcigniffe afö int ättntcr; Ino»

fjer baë loofjl fommen mag? man für
biefclben aufgeregter, ober gibt eë fie mefjr
auë 9lufrcgung? lieber biefer Jvragc fönnte

man loäfjrenb bett .Çmnbêtagen ben S3cr=

ftanb bcrliercn, ober man fönnte ficfj fojcfjr
barüber aufregen, baf; ein Greigniö eintritt!

ÎUJit fo fcfjlucrett Gtebanfcn ging Gincr
ber Tramfctjienc entlang unb fafj ein Gr=

eignie fommen unb gefjcn, bas fefjr aufrc=

genb mar. SJier îrammagen ftanben ftfjon
fjintercinanber unb fönnten nicfjt mefjr bor=

märtö fommen, ^oli^ei ging eilig Ijin unb

fjer unb SJÎcnfcfjcn ftanben gefnäueft f>ci=

fammen, sJ5ienfdjen, cê m u fj t e etluas 05ro=

fjeë, cfh>aë fogar furdjtbar Scfjrccffjaftcö )xif=

fiert fein! Sin ber spcrtyfjcric beö Änäuelc
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Tel. Uto istl Sitzungs-Geselitchaftszimmer

toar ber öjrunb nicfjt ju erfafjrcn! Tie Sf?o=

lijci fjabe nadj einem ^fjotoabparat gefcfjicft

für cinmanbfreie ^cfffteUungen (baö tut fic

jetst nämficfj immer, menn 5. 58. ein 3Wann

unb ein fa^ntteß 33clo am 33obcn liegen, ba=

mit man nacfjfjcr lucifj, ob cr neben bem

S3cfo, ober baö Selo neben iljm lag!). Gr
fjaffe ^ett unb fonnte loarten, bië baö Gr=

cigntë burcfjgebrungen fein mürbe. Unb

fcfjlicfjlicfj tourbe er jur UnglûcfëftcIIe ge=

fcfjobcn nnb bnrcfjgcbrücft. Ta fafj er: ein

33ilb jammertooller Eingabe! Gin äftercö

^röileincfjen lauerte am Soben unb fjieft
ein bfutigeë .ftäfccfjen in bebenben §änbcn
unb fcfjlucfjjtc unb fcfjfucfjjte. Unb mar nirfjt
imftanbe ein 3£ort ju fhrccfjen, bië jÇemanb

barauf aufmerffam ntadjtc, bafj baö ftäbtU

fcfje Tram über baö .ftäljcfjcn gcfafjrcn fei.

9iatürfidj, ba$u jafjlt man ja feine Steuern!
Wlan benfe: ein bolfcr Iramtoagcn fäfjrt
ü 6 e r ein armeê Slä^cfjcn: .<Mmmclfcf)rci=

enb! Xa ringt fidj bie fauernbe Trauernbc
fjoefj unb mit einem 5Blicf gegen ben -fürn*

mel foricfjt.ftc ergeben rcfign'crenb: Unb
oorljer fjätö no gfebt!" bis

ferner <ftaffcet)auftaben

Ter f rfj mci 3 c r i f et; c 9t o 6 i n f o u.

3n nttferer 33unbeêftabt ift unter bett

Sauben eine üaffeeftube, roo mau für einen

prahlen nnb fwtfjtg Sfapfcen ein 9racb>
effen betommt. Seffent gab eë SBurftmatjon»
naife mit frtfrfjcu Äärtoffeln. Ter Wnt,
btdbet mie bas Soîal unb bie ®äfte, tuüitfcfjt
einen guten 2fbcnb unb toürjt 'bie Su)me
mit jtoei SBrfcen. Unb fagt bann ctmaë bon
ber £>i(5e unb toifcfjt ficfj ben Sdjtocifj bon
ber «Stinte er jicljt audj bic §ofen
ftvantnt, mic baê rooïjlbeleibtc .Sfödje 51t tun
pflegen. <3an% unberntittelt ^lauberf er jetjt
mit feiner too^IgefäHigen «Stimme tum fex=

nett l'äubcrit, bon Sübamerifa, Wrünlaitb,
Spitejbcrgen.

Sic finb ïjcruntgefomiuen", fncie idj,
ineljr ans vmflirfjfcif ah am älntetlnotjme.

Ter ^anbcrbrjtï bat ben recfjten tarnen
gelobt; lange tjat's ihn nirgenbs gelitten."

^jet) befimtnte gerabe Suft jtoifctjcu ben

Kartoffeln. Ter ïl'anberbtjIÏV" mttnbre iri).

Ter Millionär?"
Ter. $dj mar Kodj bei ibm. §aben Sie

mein äSudt) nidjt gelefen?"

3¥ 33«cfj?"

iéx fcfjlurft in bem langen bunfeln 3kitm
nad) btnten, rttmorl trgenbroo in einem Sla=

ften unb legt mir ein meifjeë 5yüdjlein neben

ben Seiler mit ber SRa^onnatfe. Gö ift §ilt«
brumterë fdjiirjcijcrifdjer Stobinfon!

Ter §iltbrunner bat cö meinem Tage»

budj nadjcrjätjlt. Gr fjat bie leidjtere jveber

alë idj", fagt er, mic jur Gntfdjitlbigttng.
Ta ftebt er alfo bor mir, ber prächtige

fierl auë jener Sßelt bon Gis uub Gntbci)»

rungen, bte ôiltbruuuer fa 1)iin'eiDenb gc=

fdjtlbcrt Ijat! Unb id) babe brei ^aiixc lang

mit all bot anbern über fd)(eri)tfri)itcibenbe

SDîeffet unb angebrannte Kartoffeln ge»
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Heilk, Hilfe! ^lie Xnli will not Au kort! It. is

verv kalseli von ein I^ancl ok ^remàeninàusti-ie,
wenn tlie Xulie not verstellen enAiisn."

Hitzferien-Zeitluppe
Im Sommer gibt es eigentlich viel mehr

aufregende Ereignisse als im Winter; woher

das Wohl kommen mag? Ist man für
dieselben aufgeregter, oder gibt cs sie mchr
aus Aufregung? Ueber dieser Fragc könnte

man währcnd dcn Hundstagen den

Verstand verlieren, odcr man könnte sich sosehr

darüber aufregen, dasz cin Ereignis eintritt!
Mit so schweren Gedanken ging Einer

der Tramschienc entlang uud sah cin
Ereignis kommen und gehen, das schr aufregend

war. Vier Tramwagcn standen schon

hintereinander und konnten nicht mehr
vorwärts kommen, Polizei ging eilig hin und

her und Mcnschcn standen geknäuelt
beisammen, Menschen, es m u sz t e etwas Großes,

ctwas sogar furchtbar Schreckhaftes
Passiert sein! An dcr Peripherie des Knäuels
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l el. ci>» IXN Sitîunizs-lZesei^cllâltseiinmer

War dcr Grund nicht zu erfahren! Tic
Polizei habe nach cinem Photoapparat geschickt

für einwandfreie Feststellungen (das tut sie

jetzt nämlich immer, wcnn z. B. ein Mann
und cin kaputtes Velo am Voden liegen,
damit man nachher weiß, ob cr neben dem

Velo, oder das Velo neben ihm lag!). Er
hatte Zeit und konnte warten, bis das

Ereignis durchgedrungen sein würde. Und

schließlich wurde cr zur Unglücksstclle
geschoben und durchgedrückt. Ta sah er: cin

Bild jammervoller Hingabe! Ein älteres

Fröilcinchcn kauerte am Boden und hielt
cin blutiges Kätzchen in bebenden Händen
und schluchzte und schluchzte. Und war nicht

imstande cin Wort zu sprechen, bis Jemand
darauf aufmerksam machte, daß das städtische

Tram übcr das Kätzchen gefahren sei.

Natürlich, dazu zahlt man ja scine Steuern!
Man denke: ein voller Tramwagen fährt
über ein armes Kätzchen: Himmelschreiend!

Ta ringt sich dic kauernde Trauernde

hoch und mit cincm Blick gegen dcn Himmel

spricht, sie ergeben resignierend: Und
vorher häts no giebt!" M

Berner Kaffeehausiaden

Ter schweizcrische Robinson.
^n unserer Bundesstadt ist unter dcn

Rauben eine Kaffeestubc, wo man für cincn
Franken und fünfzig Rappen ein Nachtessen

bekommt. Gestern gab es Wurstmayvn-
naise miit frischen Kartoffeln. Ter Wirt,
bieder wie das Lokal und die Gaste, wünscht
einen guten Abend nnd würzt die Suppe
mit zwci Witzen. Und sagt dann etwas von
der Hitze und wischt sich den Schweiß von
dcr Stirne er zieht auch die Hosen

stramm, wie das wohlbeleibte Köche zu tun
pslegen. Ganz unvermittelt Plaudert er jetzt

mit seiner wohlgefälligen Stimme von
fernen Ländern, von Südamerika, Grönland,
Spitzbergen.

Sie sind herumgekommen", sagc ich,

mehr ans Höflichkeit als ans Anteilnahme.

Ter Wauderbyll hat den rechte« Namen

gehabt; lange hat's ihn nirgends gelitten."
Jch bekomme gerade Luft zwischen den

àtvffcln. Ter Wauderbyll?" wundre ich.

Der Millionär?"
Ter. Ich war Koch bei ihm. Haben Sie

mein Bnch nicht gelesen?"

Ihr Buch?"
Er schlurft in dem langen dunkeln Raum

nach hinten, rumort irgendwo in cinem
Kasten und legt mir cin Weißes Büchlein neben

den Teller mit der Mayonnaise. Es ist Hilt-
bruuuers schweizerischer Robiufou!

Der Hiltbrunner hat eS meinem Tagebuch

nacherzählt. Er hat die leichtere ^eder

als ich", sagt er, wic znr Entschuldigung.

Da steht er alsv vvr mir, der Prächtige

Kerl aus jener Welt von Eis nnd Entbehrungen,

die Hiltbrunner so hinreißend
geschildert hat! Uud ich habe drei Jahre lang

mit all den andern über schlechtschneidende

Messer und angebrannte Kartoffeln ge-
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